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Liebe Leserinnen und Leser, 

wie geht es Ihnen im Moment? Wir befinden uns schon wieder in einer 

Phase des Ungewissen. Nach über einem Jahr Pandemie sollten wir ei-

gentlich wissen, was passiert und was zu tun ist und doch haben viele 

Menschen Angst. Nicht nur vor der Krankheit selbst, sondern auch vor 

dem Alleinsein, den steigenden Preisen, der Klimakrise, den Kriegen in 

der Welt oder dem Verlust des Arbeitsplatzes und vielem mehr. Auch ich 

werde immer wieder gefragt, wenn Opel wegen Arbeitsplatzabbau in 

den Nachrichten steht, ob ich meinen Arbeitsplatz verliere. Ich mache 

mir allerdings keine Sorgen. Vieles wird in den Nachrichten verkürzt dar-

gestellt und ich kann mich über zu wenig Arbeit in meinem Bereich nicht 

beklagen. Trotzdem muss man die vielen verschiedenen Ängste ernst 

nehmen. Auch Maria und Josef hatten sicherlich viele Sorgen und Ängste 

als sie sich auf den Weg nach Bethlehem gemacht haben und doch hat 

uns Gott mit der Geburt Jesu Licht und Hoffnung in die Welt geschickt 

und darauf können wir uns jedes Jahr wieder freuen. 

Denn alles wird gut  

Anika Bohland 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 18. Februar 2022 
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Brief des Bischofs 

 

Im Advent 2021  

Liebe Schwestern und Brüder,  

Ihnen und allen Menschen, denen Sie 
verbunden sind, wünsche ich von Herzen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest 2021 und 
ein gutes Neues Jahr.  

Auch in diesem Jahr hat uns die Corona-
Pandemie beschäftigt, selbst wenn man-
ches durch die Impfungen entspannter 
geworden ist. Die Pandemie ist weiter 
eine Bedrohung geblieben. An manchen 
Zuschriften merke ich, dass die Nerven bei 
nicht wenigen Menschen blank liegen. 

Ich lade Sie alle ein, die Weihnachtstage 
als eine Chance zu sehen, innerlich zur 
Ruhe zu kommen, und den Frieden, von 
dem wir in jedem Jahr im Weihnachts-
evangelium hören, auch für das eigene 
Seelenleben zu erbitten und zu fördern. 
Frieden beginnt im Denken und setzt sich 
im täglichen Miteinander fort, er prägt 
das Reden mit- und übereinander. So ist 
besonders das Weihnachtsfest eine schö-
ne Gelegenheit, für eine gute Gemein-
schaft zu sorgen.  

Natürlich ist für glaubende Menschen 
Weihnachten mehr als ein Fest friedlichen 
menschlichen Miteinanders: Christus, der 

Sohn Gottes, steigt aus seiner Herrlichkeit 
herab in unseren menschlichen Alltag; 
keine Freude, keine Sorge, kein Leid soll 
ihm fremd bleiben. Weihnachten will ja 
keine künstliche Idylle erzeugen, sondern 
uns einem Gott näherbringen, der selbst 
keine Nähe zu uns scheut. Und: Weih-
nachten ist nicht nur ein schönes Fest für 
Kinder. Der erwachsene Jesus wird uns in 
seine Nachfolge rufen. Wie er sollen wir 
Menschen des Friedens werden, sollen 
wir Menschen werden, die sich die Hände 
schmutzig machen im Dienst an den an-
deren. Jesus scheut sich nicht, uns auf 
den Kreuzweg zu rufen, den Weg der Hin-
gabe an Gott und die anderen. Christus 
lebt ganz aus der Beziehung zum Vater. In 
diese Beziehung sind wir eingeladen.  

„Gott hat keine Einzelkinder“ hat Papst 
Franziskus einmal in einer Predigt gesagt. 
Wie für alle großen Weltreligionen gilt: 
Das Christsein ist ohne die Zugehörigkeit 
zu einer Gemeinschaft – zum Gottesvolk – 
nicht möglich. Als Kirche in Deutschland 
sind wir auf einem Weg, nach glaubwürdi-
gen Formen des Christseins heute zu su-
chen. Ich danke allen, die sich vor Ort, in 
ihren Familien, im Beruf und im persönli-
chen Lebenszeugnis dieser Herausforde-
rung stellen.  

Das kirchliche Wort des Jahres 2021 ist 
für mich das von Papst Franziskus heraus-
gestellte Prinzip der „Synodalität“. Er hat 
im Oktober mit uns einen „Synodalen 
Weg“ begonnen, der in die Bischofs-
synode 2023 münden wird. Der Papst 
stellt heraus, dass kirchliches Leben im 
Sinne Jesu nur synodal gestaltet werden 
kann. Synodal heißt: im Miteinander, im 
wirklichen Interesse am anderen, im Zu-
hören, in Respekt und Wertschätzung. Die 
Gläubigen sind nicht nur „Schafe“, oder 
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anders gesagt: auch die Hirten der Kirche 
sind „Schafe“, die sich der Führung Christi 
anvertrauen müssen. Das ganze Gottes-
volk muss nach gemeinsamen Wegen 
unter dem Wort Gottes suchen. Der Papst 
will ein neues Miteinander, ein geistliches 
Suchen und Ringen nach den rechten We-
gen in die Zukunft von Kirche und Welt. 
Für diesen weltweiten Weg hat der Papst 
uns kein weiteres Thema vorgegeben. Wir 
sollen eine neue Kultur einüben. Das ist 
das Thema der Kirche für heute.  

Die Kirche in Deutschland ist mitten in 
einem derartigen „synodalen Weg“, mit 
allen Chancen, aber auch den Problemen 
und Schwierigkeiten. Ob wir in unseren 
Treffen und Mühen immer schon das er-
füllen, was der Papst sich unter Synodali-
tät vorstellt, wage ich zu fragen. Vieles 
läuft überraschend gut, aber es gibt auch 
andere Erfahrungen. Denn auf den ge-
meinsamen Wegen geht es nicht ums 
Rechthaben, um das Erreichen eigener 
Ziele. Vielmehr kann es sein, dass sich die 
je eigenen Ziele im Zuhören oder im ge-
meinsamen Hören auf Gottes Wort verän-
dern. Ein synodaler Weg ist nicht dann 
gelungen, wenn sich meine Ziele „eins zu 
eins“ umsetzen lassen. Da müssen wir – 
so glaube ich – noch viel lernen.  

Das gilt auch für die synodalen Bemühun-
gen auf dem Pastoralen Weg unseres Bis-
tums. Viel gute Arbeit ist geleistet wor-
den, und ich will nicht versäumen, für so 
viel Engagement zu danken. Ich spüre, 
dass dies nicht selbstverständlich ist. Ei-
nen Weihnachtswunsch habe ich: Möge 
es uns gelingen, ein synodales Bistum zu 
sein und es immer mehr zu werden. Das 
heißt, ein Bistum zu werden, das von ei-
nem Miteinander geprägt ist, einem Hö-
ren aufeinander und einem gemeinsamen 

Hören auf Gottes Wort; ein Bistum, dass 
aus der Zuwendung Gottes in den Sakra-
menten lebt. In jeder Eucharistiefeier 
wird die Menschwerdung in Christus neu 
lebendig. Konflikte werden und dürfen 
kommen. Doch immer sollte die kritische 
Frage leitend sein, ob es uns um das eige-
ne Interesse geht oder um den Willen 
Gottes und das Wohl unserer Mitmen-
schen. Das wird in den kommenden Jah-
ren in der Phase II des Pastoralen Weges 
immer wieder die entscheidende Test-
frage sein.  

Wir gehen in ein neues Jahr, viele unbe-
schriebene Seiten eines neuen Buches 
sind zu schreiben. Gott schreibt mit uns. 
Ich wünsche allen Hoffnung, Geduld und 
die Kraft des Friedens. Unter sich normali-
sierenden Bedingungen freue ich mich auf 
viele persönliche Begegnungen.  

Alle unsere Wege möge der gütige Gott 
segnen: +Der Vater +und der Sohn +und 
der Heilige Geist! 

Ihr 

 

Bischof von Mainz 

 

Brief des Bischofs 
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Zum Thema 

… läuft einem so leicht über die Lippen, 
wenn man jemanden über ein kleines 
Missgeschick hinweghelfen will. Bei sol-
chen Kleinigkeiten mag so ein Satz sogar 
stimmen, betrachtet man aber das Große 
und Ganze im Weltgeschehen, kommen 
Zweifel auf. Wohin driftet das Weltge-
schehen? Haben wir unsere Zukunft unter 
Kontrolle oder entgleiten uns wichtige 
zerstörerische Prozesse? Die älteren Men-
schen können sich noch daran erinnern, 
dass sie nach den 50er Jahren im vorigen 
Jahrhundert – zumindest im westlichen 
Teil Deutschlands – in einer „heilen Welt“ 
lebten. Man hatte Arbeit, die Rente war 
sicher, man war in der Kirche und im Ver-
ein aktiv, man hatte ein geregeltes Leben, 
Experimente waren nicht gefragt. Seit 
etwa zwanzig Jahren macht sich allerdings 
eine diffuse Angst breit, die die heile Welt 
infrage stellt. Heutzutage sind die Zeitun-
gen und die Fernsehprogramme voll von 
Hiobsbotschaften: dem Klimawandel mit 
seinen Katastrophen (Waldbrände, Flut-
katastrophen), der Corona-Pandemie, 
dem Auseinanderdriften von Reich und 
Arm, der Zunahme der organisierten Kri-
minalität, den Missbrauchs-Skandalen in 
den christlichen Kirchen und so weiter 
und so fort. Angesichts dieser Zukunfts-
perspektiven und Entwicklungen machen 
sich Ängste breit.  

Alles wird gut? Wie soll man das glauben? 
Worauf zu hoffen lohnt es sich eigentlich 
noch? Wie soll es weitergehen? Nach uns 
die Sintflut, leben wir unser Leben, sagen 
die Egoisten, die Korrupten, die Machtbe-
sessenen. Und wir? Wie gehen wir mit 
diesen zum Teil apokalyptischen Visionen 
um? Bin ich selbst eigentlich auf einem 

guten Weg? Wofür lebe ich? Tut es gut, 
was ich mache? Verhalte ich mich so, dass 
– wenn sich alle so verhalten würden – 
die Welt ein klein wenig besser werden 
könnte? Die Angst, dass wir scheitern 
oder uns blamieren, dass wir als Sonder-
linge dastehen könnten, hindert uns oft 
daran, unsere Träume zu verfolgen oder 
Neues zu wagen!  

Was ist überhaupt „Angst“? Angst ist eine 
emotionale Reaktion auf eine bevorste-
hende Bedrohung. Sie ist eine Schutzfunk-
tion. Angst bremst den Mut aus. Hätten 
unsere Vorfahren keine Angst gehabt, 
wären sie bei der Jagd ohne Plan und Ver-
stand auf die Bären losgestürmt und wä-
ren selbst eine Jagdbeute geworden. 
Angst sichert ein frühzeitiges Erkennen 
der Gefahr und stellt ein angemessenes 
Agieren sicher.  

Was sollen wir also tun? Alleine können 
wir die Welt nicht retten. „Wir können 
nicht alles tun. Es ist ein befreiendes Ge-
fühl, wenn uns dies zu Bewusstsein 
kommt. Es macht uns fähig, etwas zu tun 
und es sehr gut zu tun.“, predigte Oscar 
Romero. Also tun wir das, was wir kön-
nen! 

Zum einen ist wichtig, Körper und Geist fit 
zu halten. Die Yoga-Matte ist heute bei 
gestressten Menschen fast schon ein Sta-
tussymbol. Aber auch den ängstlichen ist 
sie eine Hilfe. Unterstützt in einer konzer-
tierten Aktion von körperlichen und geis-
tigen Übungen können wir die Angst in 
Schach halten. Frische Luft und regelmä-
ßige körperliche Bewegung, erfolgreiche 
Gymnastik, auch am Fernseher mit 
„TeleGym“, stärkt das Selbstbewusstsein. 

„Alles wird gut“ …  
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Ausdauersport, Entspannungsübungen 
wie das autogene Training, ZEN-Übungen 
und Yoga, auch das Beten des Rosenkran-
zes beruhigen und führen zu mehr Ausge-
glichenheit. 

Zum anderen sollten wir die Angst verste-
hen, um anschließend unser Verhalten 
entsprechend auszurichten. Wenn wir 
zum Beispiel erkannt haben, dass alle 
Menschen etwas gegen die Klimakatastro-
phe tun müssen, folgt doch daraus, dass 
auch wir selbst aktiv werden müssen, 
ganz unabhängig davon, ob unsere Mit-
menschen dies ebenfalls tun oder nicht 
oder ob der Beitrag Deutschlands in der 
Welt von Gewicht ist oder nicht. Beispiel: 
Unsere kommende Bundesregierung hat 
bis jetzt offensichtlich vor, keine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf der Auto-
bahn einzuführen, obwohl über 60 % der 
Deutschen eine Begrenzung der Ge-
schwindigkeit befürworten, denn sie wis-
sen sehr wohl, dass der CO2-Ausstoß und 
auch die Unfallhäufigkeit dadurch verrin-
gert werden könnten. Warum führe ich 
dann diese Geschwindigkeitsbegrenzung 
nicht bei mir selbst ein? Ich brauche doch 
für mein eigenes überzeugtes Handeln 
kein Gesetz für klimakonformes Verhalten 
im Straßenverkehr, sondern nur die Ein-
sicht in ein notwendiges Verhalten! Also 
fahre ich nicht schneller als 130 km/Std. 
Ich sollte auch weniger Fleisch essen, da-
mit es insgesamt weniger Kühe auf der 
Welt gibt. Dann erübrigt sich die Massen-
tierhaltung, die zudem ein Verbrechen 
gegen die Schöpfung ist. Das eigene Tun 
zählt! Von Luther stammt der Satz: 
„Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt 
unterginge, würde ich heute noch ein 
Apfelbäumchen pflanzen.“ Er meinte 
wohl damit, dass man einerseits die Hoff-
nung nicht aufgeben und außerdem die 

Schöpfung respektieren und bewahren 
soll. Wir sollten auch die Natur bewusster 
wahrnehmen, in den Vorgärten blühende 
Blumen und Sträucher pflanzen, statt 
Schottergärten anzulegen.  

Wir Christen haben aber noch ein Ass im 
Ärmel: Es ist das Leben in der Gemeinde. 
„Wenn es also Ermahnung in Christus 
gibt, Zuspruch aus Liebe, eine Gemein-
schaft des Geistes, herzliche Zuneigung 
und Erbarmen, dann macht meine Freude 
dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-
nes seid, einander in Liebe verbunden, 
einmütig und einträchtig, dass ihr nichts 
aus Ehrgeiz und nichts aus Prahlerei tut. 
Sondern in Demut schätze einer den an-
dern höher ein als sich selbst. Jeder achte 
nicht nur auf das eigene Wohl, sondern 
auch auf das der anderen.“, schreibt Pau-
lus an die Philipper (Phil 2, 1-4). Eine Ge-
meinde kann wie eine Selbsthilfegruppe 
wirken und Angst überwinden helfen. Wir 
sollten die Gemeinde pflegen und hegen. 
Sie sollte auch in Zukunft im Rahmen des 
Pastoralen Weges innerhalb einer Groß-
pfarrei der Ort sein, wo wir uns treffen, 
Gottesdienst feiern, miteinander spre-
chen, füreinander da sind. Wir können 
unterschiedliche Meinungen über unsere 
Kirche haben (die einen möchten eine 
Kirche mit ihren bisherigen Gepflogenhei-
ten bewahren, die anderen möchten vie-
les verändert sehen), aber es darf bei al-
len unterschiedlichen Meinungen keine 
Aggressivität geben, kein unredliches Ge-
baren, keine Falschheit, kein Hass. Dann 
bewahren wir uns einen Hort, der uns 
aufbaut und hilft, den Glauben an Gott 
und an uns zu bewahren. Und wenn uns 
unsere Unvollkommenheit und unser Un-
vermögen wieder einmal zu sehr bewusst 
wird, kann uns Edith Stein mit ihren Zeilen 
helfen:  

Zum Thema 
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Zum Thema / Lebendige Gemeinde 

„Und wenn die Nacht kommt und der 
Rückblick zeigt, dass alles Stückwerk war 
und vieles ungetan geblieben ist, was man 
vorhatte, wenn so manches tiefe Beschä-
mung und Reue weckt: dann alles neh-
men, wie es ist, es in Gottes Hände legen 

und ihm überlassen. So wird man in ihm 
ruhen können, wirklich ruhen und den 
neuen Tag wie ein neues Leben begin-
nen.“  

Peter Schnell  

„Am Ende wird alles gut. Und wenn es 
nicht gut wird, ist es noch nicht das En-
de.“  

Dieses Zitat ist sicherlich Vielen bekannt. 
Ich selbst habe es zum ersten Mal von 
meiner Mutter in einer Konfliktsituation 
gehört. Besonders bei anstehenden Studi-
enprüfungen, aber auch im Rahmen ge-
sellschaftlicher oder kirchlicher Heraus-
forderungen führe ich mir dieses Zitat 
gerne vor Augen. Besonders in der aktuel-
len Corona-Pandemie, die alle Menschen 
betrifft, ist dieses Zitat von hoffnungsvol-
ler Bedeutung.  

Nach einem schönen Sommer mit relativ 
niedrigen 7-Tage-Inzidenzzahlen steigen 
die Werte rapide an. Diese Entwicklung ist 
besorgniserregend und betrifft auch die 
Gemeinde St. Antonius Pfungstadt. Das 
Gemeindeleben ist weiterhin von Hygiene
- und Abstandsregelungen bestimmt und 

viele Aktionen (wie Sternsinger oder der 
Neujahrsempfang) können in der altge-
wohnten Form nicht stattfinden.  
Gleichzeitig sind wir, die Mitglieder des 
Pfarrgemeinderats, erfreut, dass die 
Christmetten am 24.12.2021 um 17 und 
22 Uhr wieder in der katholischen Kirche 
gefeiert werden können. Die Familienkrip-
penfeier mit Krippenspiel findet am 
24.12.2021 um 16:30 Uhr in der Reithalle 
des Reit- und Fahrverein Pfungstadt, Dr.-
Horst-Schmidt-Str., statt. Wir laden Sie 
herzlich zu den Gottesdiensten ein und 
freuen uns auf die Weihnachtszeit.  

Am Wochenende vom 6. - 8. November 
2021 starteten der Erstkommunionskurs 
und der Firmkurs. Wir, die Mitglieder des 
Pfarrgemeinderats, bedanken uns beim 
Seelsorge-Team, ohne deren Engagement 
das Feiern von Erstkommunion, Firmung 
und Gottesdiensten nicht möglich wäre.  

Der Pfarrgemeinderat berichtet 
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Ganz besonderer Dank gilt unserem Pfarr-
vikar Adam Songa. Adam Songa ist seit 
dem 4. September 2021 mit jeweils 50 % 
Stellenumfang in den Pfarreien St. Antoni-
us Pfungstadt und St. Bonifatius Seeheim-
Jugenheim tätig. Wir begrüßen Adam 
Songa herzlich und freuen uns auf künfti-
ge Begegnungen mit ihm und wünschen 
ihm alles Gute und Gottes Segen.  

Weiterhin beschäftigt sich der Pfarrge-
meinderat seit einiger Zeit mit dem Pasto-
ralen Weg. In diesem Zusammenhang 
stellen wir uns die Frage: Was wird aus 
unserer Pfarrei?   

Diese Frage steht in besonderem Zusam-
menhang mit dem obigen Zitat, denn 
noch ist unbekannt, was die Zukunft 
bringt und was aus der Pfarrei St. Antoni-
us Pfungstadt wird. Die Beschäftigung mit 
dem Pastoralen Weg ist mit Sorgen ver-
bunden. Gleichzeitig ist es wichtig, sich 
auf die Gegenwart zu beziehen und da-
rauf zu vertrauen, dass Gott uns zur Seite 
steht. Solange noch kein zufriedenstellen-
des Ergebnis vorliegt, ist der Pastorale 
Weg nicht zu Ende. Im Gegenteil, der Pas-
torale Weg steht erst am Anfang. So fin-
det am 16. November 2021 die 2. Lesung 
des Entwurfs Pastorales Konzept des De-
kanats Darmstadt statt. Im Januar 2022 ist 
mit einem Beschluss zu den Neueinteilun-
gen der Pfarreien vom Mainzer Bischof zu 
rechnen.  

Darüber hinaus hat der Pfarrgemeinderat 
für eine Partnerschaft mit der katholi-
schen Gemeinde in Oshikuku in Namibia 
gestimmt. Im Pfarrgemeinderat konstitu-
iert sich eine Gruppe, die einen Neujahrs-
gruß bereiten wird. Dieser Neujahrsgruß 
wird im Januar 2022 persönlich von der 
Delegationsgruppe der Stadt Pfungstadt 
in Namibia übergeben. Wir, die Mitglieder 
des Pfarrgemeinderats, freuen uns auf die 
Patenschaft mit der Gemeinde Oshikuku 
in Namibia. 

Diesen Beitrag schließe ich mit einer per-
sönlichen Bemerkung: Am Samstag, den 
16.10.2021, habe ich standesamtlich ge-
heiratet, wodurch sich mein Name geän-
dert hat. Ich freue mich über den weite-
ren Lebensweg mit meinem Ehemann 
sowie auf weitere Begegnungen innerhalb 
der Gemeinde St. Antonius Pfungstadt.  

Ich persönlich hoffe drauf, dass alles gut 
wird. Besonders in Konfliktsituationen 
erachte ich es als wichtig, sich auf obiges 
Zitat zurückzubesinnen. Jede Herausfor-
derung bedeutet noch nicht das Ende. 
Das Ende ist erst erreicht, wenn alles gut 
ist. Für die kommende Zeit wünsche ich 
Ihnen eine frohe Weihnachtszeit und alles 
Gute. Bleiben Sie gesund.  

Kristina Müller 
(Schriftführerin)  

 

Lebendige Gemeinde 

 Neues aus 

Liebe Gemeindemitglieder, 

der Leitgedanke dieser Gemeindezeit-
schrift trägt uns bereits seit vielen Mona-
ten durch diese unberechenbare Zeit.  

„Alles wird gut“ – dieser Spruch hängt 
schon lange als motivierende Karte an 
meiner Bürotür.  

Nach den Sommerferien schienen wir in 
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Lebendige Gemeinde 

Bezug auf Corona auf einem guten Weg 
zu sein, wobei uns bewusst war, dass 
Herbst und Winter nochmal herausfor-
dernd werden könnten. Nun hat sich die 
Lage wieder extrem zugespitzt, sodass 
erneut geplante Vorhaben nicht umge-
setzt werden können. 

In der Woche um St. Martin hatten wir 
noch das Glück, gruppenweise mit den 
selbstgebastelten Laternen durch die 
Straßen laufen und uns anschließend an 
einem kleinen Martinsfeuer versammeln 
zu können, um die Martinslieder zu sin-
gen.  

Da in diesem Jahr bereits zum zweiten 
Mal unser Adventnachmittag ausfallen 
muss, hatten wir alternativ einen kleinen 
Adventmarkt auf der Wiese mit jeweils 
zwei Gruppen geplant. Die Vorbereitun-
gen hierfür waren in vollem Gang, als wir 
uns aufgrund der immens steigenden 
Coronazahlen und der damit verbunde-
nen Folgen dazu entschieden, das geplan-
te Fest abzusagen. 

Natürlich war die Enttäuschung bei allen 
Beteiligten groß, denn auch diese Hoff-
nung auf ein wenig Gemeinsamkeit zwi-
schen Kindern, Eltern und Erzieherinnen 
wurde wieder genommen. 

Jedoch ist es in einer so besorgniserregen-
den Situation das Wichtigste darauf zu 
achten, dass die Gesundheit der Men-
schen geschützt wird. Wir müssen Verant-
wortung dafür übernehmen, was hier bei 
uns geschieht und dazu beitragen, keine 
Menschen zu gefährden. 

Die geplanten Angebote für die Kinder 
werden nun in der Kita stattfinden – die 
Kinder sollen eine schöne Advents- und 
Weihnachtszeit erleben. 

In den kommenden Wochen werden wir 
unsere Kita weihnachtlich schmücken und 
ab dem 1. Advent die Kinder auf das 
Weihnachtsfest vorbereiten. Zunächst 
dürfen wieder Socken von zu Hause mit-
gebracht werden, in die der „Nikolaus““ 
dann eine Überraschung füllt. Am Niko-
laustag wird Pfarrer Nowak den Kindern 
wieder die Nikolauslegende erzählen und 
ihnen zeigen, wie ein Bischof gekleidet ist.  

Wir werden mit unseren Kindern durch 
die Adventsspirale gehen, die wir unter 
„normalen“ Umständen an unserem Ad-
ventnachmittag gelegt hätten. Hier ent-
steht immer eine besonders besinnliche 
Atmosphäre. Die Kinder gehen mit einer 
Kerze einen Weg durch eine aus Tannen-
zweigen gelegte Spirale bis zur Mitte, wo 
eine große Kerze, eine rote Rose und eine 
weiße Lilie aufgestellt sind. Der Raum ist 
abgedunkelt und es wird dazu gesungen 
(momentan gesummt). Die Kerzen wer-
den auf der Spirale abgestellt und nach 
und nach wird diese immer heller er-
leuchtet. Ziel ist es, auf dem Weg durch 
die Spirale zur Ruhe und zur eigenen 
Mitte (zu sich selbst) zu finden. Als Er-
wachsener den Weg zu gehen ist immer 
sehr berührend.  

Die zahlreichen Lichter der Weihnachts-
zeit, die auch bald in unserer Kita wieder 
leuchten, vermitteln uns Geborgenheit 
und Wärme. Sie geben uns die Zuversicht, 
dass alles gut wird! 

Ihnen allen wünsche ich eine gesunde und 
ruhige Weihnachtszeit, 

Alexandra Simundza 
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Mit 34 Kinder ist der neue Erstkommuni-
onkurs gestartet. Immer noch ist vieles 
anders, aber wir bleiben am Ball, machen 
das Beste aus der Situation und gehen 
zuversichtlich und optimistisch die Erst-
kommunionvorbereitung an. 

Am 6. November haben die Kinder in vier 
Kleingruppen unsere St. Antonius Kirche 
mithilfe einer Kirchenrallye erkundet. Am 
15. und 16. November feiern wir in zwei 
Gruppen den ersten gemeinsamen Weg-
gottesdienst. Jetzt fragen sie sich gewiss, 
liebe Leser, was sind denn Weggottes-
dienste? 

Zu einem beschreibt diese Gottes-
dienstform die Situation selbst: Jeder von 
uns geht seinem persönlichen Lebens- 
und Glaubensweg, die Kinder machen sich 
auf den Weg zur Erstkommunion, wir ge-
hen einen Weg durch die Messe und was 
ein ganz entscheidender Punkt ist, wir 
gehen den Weg in der Gemeinschaft von 
Eltern und Kindern. Im Detail: Jedes Kind 
wird beim Weggottesdienst von einem 
Erwachsenen aus der Hausgemeinschaft 
(Elternteil, Paten oder Großeltern) beglei-
tet. So können wir einerseits im Kirchen-
raum alle Abstands- und Hygieneregeln 
einhalten, aber andererseits auch die El-
tern aktiv mit in die Erstkommunionvor-
bereitung miteinbeziehen. Die Eltern erle-
ben und entdecken gemeinsam mit den 
Kindern Neues oder auch Altes wieder, 
und so werden Eltern und Kinder zu Weg-
gefährten auf dem Weg zur Erstkommuni-
on. Die Familien erhalten auch Material 
und kreative Aufgaben, die dann zu Hause 
zusammen besprochen und weitergeführt 

werden können. Diese Form der Vorberei-
tung birgt die Chance die Familie stärker 
mit einzubinden und so innerhalb der 
Familie den Glauben neu zu entdecken.  

Wir hoffen, dass wir im Januar mit vier 
Kleingruppen in die Gruppenstunden ein-
steigen können, um die inhaltliche Vorbe-
reitung vertiefen zu können.  

Wir bitten Sie alle um Ihre Begleitung der 
Kinder und deren Familien im Gebet. 

Ein herzliches „Dankeschön“ für diese 
Form der Begleitung und Unterstützung! 

Hiltrud Beckenkamp, 
Gemeindereferentin  

Neuer Erstkommunionkurs 2021/2022 gestartet 

Jesus sagt: „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“ 
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Wir werden bald mit der Firmvorberei-
tung für 2022 beginnen. Es wird sehr 
spannend für die Jugendlichen daran teil-
zunehmen, weil der Firmkurs über das 
ganze Kirchenjahr verteilt ist. 

Der Firmspender in diesem Jahr ist Bi-
schof Peter Kohlgraf persönlich. Er wird 
am 9. Oktober 2022 die Firmlinge in See-
heim-Jugenheim und am 16. Oktober 
2022 die Firmlinge in Pfungstadt firmen. 

Die Vorbereitungstermine stehen fest. Sie 
finden immer vor dem Gottesdienst, ent-
weder samstags oder sonntags, statt. Jede 
Kurseinheit schließt mit einem Gottes-
dienst. Weitere aktuelle Information fin-
den sie auf unserer Homepage.  

Für das Firmvorbereitungsteam 
Kaplan Songa 

Firmung 2022  

Hallo, mein Name ist Tobias! 

Ich bin seit meiner Kommunion 2019 
Messdiener und es macht mir sehr viel 
Spaß. 

Durch Corona konnten wir Messdiener 
uns nicht mehr so einfach treffen und für 
den Gottesdienst üben oder auch mal 
etwas gemeinsam spielen oder basteln. 
Seit dem Sommer geht dies nun wieder 
und wir haben uns schon mehrere Male 
treffen können.  

In der letzten Messdienergruppenstunde 
haben wir z.B. Kürbisse geschnitzt und 
Mikado gespielt. 

Es ist vor allem schön, dass jetzt auch wie-
der einige neue Messdiener dabei sind.  

Zusammen mit Nils und Franziska haben 
wir den neuen Messdienern gezeigt, wie 
das alles in der Kirche mit dem Einlaufen 
und den Aufgaben funktioniert. Sie haben 
das echt toll mitgemacht und schnell ver-
standen. 

In der Gruppenstunde im September ha-
be ich auch unseren neuen Kaplan, Herrn 
Songa, kennengelernt. Er kommt aus Indi-
en und ist 40 Jahre alt. Ich finde ihn total 
nett. Bei seinem Gottesdienst durfte ich 
auch schon Messdiener sein.  

Messdiener  

Leider sind wegen der Pandemie die meis-
ten Aktivitäten der KjG plötzlich unterbro-
chen worden. Nach eineinhalbjähriger 
Zwangspause tagte die KjG im Oktober 
wieder und hat eine neue Pfarrleitung 
gewählt. Diese will Angebote für Kinder 
und Jugendliche in unserer Pfarrei erar-
beiten. Für den 22. Januar 2022 ist ge-
meinsam mit den Gemeinden Eberstadt 

und Seeheim-Jugenheim eine Jugendver-
sammlung geplant. Eingeladen sind alle 
Kinder und Jugendlichen ab 9 Jahren. Ge-
meinsam soll die Zukunft der Jugendar-
beit in unseren Gemeinden entworfen 
werden. 

Alle Kinder und Jugendlichen sind dazu 
herzlich eingeladen!  

Die KjG berichtet  
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Um die in unserem Grundgesetz ver-
briefte Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern auch im täglichen Leben 
umzusetzen, kämpfen die Frauen in 
Deutschland noch heute. Und je konser-
vativer eine Institution ist, desto schwerer 
tut sie sich, dieses Bestreben zu unter-
stützen. 

In geschlossenen Zirkeln (Vereine, Firmen, 
Religionsgemeinschaften u.a.) findet man 
zum Teil noch archaische Ansichten zu 
diesem Thema. In der Katholischen Kirche 
zum Beispiel gibt es überhaupt keine 
Gleichberechtigung zwischen den Ge-
schlechtern und die Leitung denkt nicht 
daran etwas zu ändern. 

Vor diesem Hintergrund hat der Förder-
verein St. Antonius e.V. Pfungstadt fünf 
Frauen aus dem Leitungsteam der Katho-
lischen Frauengemeinschaft Deutschlands 
(kfd), Darmstadt/Griesheim, zu einem 
Workshop am 28. Oktober 2021 nach 

Pfungstadt eingeladen. Alle Teilnehmer 
waren sich einig, dass sich die Ungleich-
heit zwischen Männern und Frauen in der 
Kirche erst im Laufe der ersten Jahrhun-
derte entwickelt hat, und sich deshalb 
auch im Neuen Testament für den Aus-
schluss von Frauen von den kirchlichen 
Ämtern keine Begründung finden lässt. Im 
Gegenteil, so gibt es z.B. in den Paulus-
briefen zahlreiche Beispiele, wo Frauen 
als Gemeindeleiterinnen und Apostolin-
nen Verantwortung in den Urgemeinden 
übernommen hatten. Geschlechterspezifi-
sche Festlegungen in der Kirche kann man 
deshalb nicht mit der Bibel belegen. Es 
sollten sowohl die Frauen, wie auch – 
oder vor allem – die Männer sich intensi-
ver zu Wort melden, um „oben“ Gehör zu 
finden. 

Man beschloss, dass der Förderverein das 
Thema auf der Agenda belässt. 

Peter Schnell 

Für eine Kirche mit den Frauen  
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Beim DJK Sportclub Concordia Pfungstadt 
e.V. bewegt sich sehr viel. So haben wir 
neue Kurse im Programm: dienstags von 
14:45 - 15:45 Uhr eine weitere Mutter-
Kind-Turngruppe, freitags von 16 - 17:30 
Uhr einen befristeten Yogakurs 
(Interessierte melden sich bitte bei nico-
le.sperber@concordia-pfungstadt.de) und 
samstags um 10 Uhr Tabata, ein Intervall-
training, für Mütter mit Kindern. Die Kurs-
leiterin ist selbst Mama und bringt ihr 
dreijähriges Kind mit. 

Vor einiger Zeit kam die Concordia auf die 
Idee, eine Art „Trimm-Dich-Pfad“ im südli-
chen Wald von Pfungstadt zu errichten. 
Spontan haben sich einige Mitglieder ge-
troffen, um auf Bildern die 20 Übungen 
darzustellen. Die Stadtverwaltung Pfung-
stadt erlaubte das Aufstellen der Schilder 
im Wald, und Waldfachleute haben die 
Concorden beraten und unterstützt, so 
dass der Pungo-Bewegungspfad im Au-
gust durch Bürgermeister Patrick Koch 
eingeweiht werden konnte. Zahlreiche 

News von der Concordia: Bei uns ist immer was los!  

Die Vorstandsmitglieder der Concordia (jeweils von links nach rechts): 
hintere Reihe: Martina Prietzel, Nicole Sperber  
mittlere Reihe: Anja Körner, Tanja Laut, Ede Schneider, Clemens Schreckenberg 
vorne: Wolfgang Schön 
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Die Concordia stellt drei ihrer Abteilungen vor: 

Tischtennis, Tanzen und Kegeln  

Die Tischtennisabteilung wurde im Jahre 
1955 gegründet. Es wurde im kath. Ju-
gendheim, im Gasthaus „Zur Linde“, im 
Flur der Goetheschule und schließlich im 
Mühlbergheim trainiert. Die Abteilung 
begann mit Freundschaftsspielen, später 
wurde eine Herrenmannschaft und eine 
Jugendmannschaft für die Verbandsrunde 
aufgestellt. Ende der 70er Jahre feierte 
die Tischtennisabteilung erste große Erfol-
ge. Die verschiedenen Mannschaften ge-
wannen Kreis-, Bezirks- und Hessenpoka-
le. Anfang der 80er zählte die Abteilung 

schon 70 Mitglieder. Man schaffte es, sich 
auf Bezirksebene zu etablieren und erziel-
te die größten Erfolge in den 90er Jahren. 
Ein Meilenstein in der Vereins- wie auch 
Abteilungsgeschichte war das neue Ver-
einsheim. Mit dem Umzug der Tischten-
nisabteilung kamen neue Mitglieder hinzu 
und es wurde neben fünf Herrenmann-
schaften nun auch erstmals eine Damen- 
und weibliche Jugendmannschaft aufge-
stellt. Derzeit sind es 77 Mitglieder in der 
TT-Abteilung. Eine Damenmannschaft, 
drei Herrenmannschaften und eine Ju-

Concorden und Interessierte nahmen an 
diesem kleinen Festakt teil und konnten 
auch erste Übungen selbst ausprobieren. 
Der Rundweg hat eine Länge von ca. 3,8 
km und beginnt direkt hinter dem Forst-
haus am Ende der Seeheimer Straße in 
der Kurve. Die Fitness-Übungen sind 
für jedes Alter geeignet und grundsätzlich 
ohne Geräte durchführbar. 

Anfang September haben wir uns gewagt, 
die Ladies Shopping Night und den Floh-
markt „Rund ums Kind“ zu veranstalten 
und alle waren begeistert, dass dies trotz 
Einhaltung der strengen Corona-Vorgaben 
wieder möglich ist. 

Im Herbst haben wir im Rahmen des Hel-
ferfestes zu unserem erfolgreichen 
Crowdfunding-Projekt „Club in die Zu-
kunft“ den frisch sanierten Basketballplatz 
offiziell eröffnet. Der Freiplatz wird schon 
eifrig bespielt wird. Wer lieber beim Bas-
ketball zusieht als spielt, kann es sich auf 
den neuen Holzbänken am Spielfeldrand 
gemütlich machen. 

Besonders dankbar sind wir, dass wir im 
Jahr 2021 mit der katholischen Pfarrge-
meinde als Team ConStAnt beim Stadtra-
deln gestartet sind und sowohl die Mann-
schaftswertung gewonnen als auch die 
Silberauszeichnung bei der Einzelwertung 
der Männer durch Uli Leischer errungen 
haben. Und dies werden wir gemeinsam 
feiern und laden dazu alle ConStAnt-
Stadtradler herzlich in die Räumlichkeiten 
der Concordia ein.  

Schließlich bietet sich unser Jubiläums-
Kochbuch als Weihnachtsmitbringsel an: 
Bestellungen bitten wir an koch-
buch@concordia-pfungstadt.de zu sen-
den. 

Der DJK Sportclub Concordia Pfungstadt 
e.V. wünscht allen frohe Festtage, ein 
besinnliches Weihnachtsfest und einen 
guten Start in ein gutes Jahr 2022. 

Anja Körner  
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gendmannschaft nehmen an Verbands-
spielen und Pokalwettbewerben teil. Trai-
ning findet in unterschiedlichen Trainings-
gruppen von Montag bis Freitag in der 
Halle statt. Ziel für die nächsten Jahre ist 
es, die Jugend wieder verstärkt zu fördern 
und im Bezirk Erfolge zu feiern. 

Weitere Angebote gibt es in der Abteilung 
Tanzen, die 1991 gegründet wurde. Da-
mals bestand diese Abteilung lediglich aus 
sieben Damen, die vor allem bei der kath. 
Pfarrfastnachtssitzung sowie einigen pri-
vaten Feierlichkeiten mit ihren Garde- 
und Schautänzen auftrat. Die Gruppe 
wuchs immer mehr und mittlerweile sind 
sogar einige Mädels dabei, die mal ganz 
klein in der Kindertanzgruppe angefangen 
haben. Durch die große Nachfrage wurde 
1995 zusätzlich eine Jugendtanzgruppe 
gegründet. Die Jugend studiert jedes Jahr, 
wie die Damen auch, jeweils einen Garde- 
und einen Schautanz ein. 2003 kam eine 
Kindertanzgruppe hinzu. Hier wird eben-
falls ein Schautanz einstudiert, es werden 
aber auch spielerische und turnerische 
Elemente eingebaut, um einen umfassen-
den Grundstein für die weitere Entwick-
lung zu legen. Alle drei Gruppen treten 
bei verschiedenen Veranstaltungen wie 
der kath. Pfarrfastnacht, Weihnachtsfei-
ern, Gardetreffen und sonstigen privaten 
Feierlichkeiten auf. Dort begeistern sie 
das Publikum regelmäßig mit anspruchs-
vollen Garde- und Schautänzen. Auch für 
die ganz Kleinen gibt es seit 2015 zusätz-
lich eine Mini-Tanzgruppe, unsere Stern-
chen. Hier wird im Stil von Kinderdisco 
vorgetanzt, die Kleinen tanzen so gut sie 
können nach und haben jede Menge Spaß 
dabei. Mittlerweile besteht die Tanzabtei-
lung aus ca. 70 Mitgliedern, die Nachfrage 
ist weiterhin enorm. 

Eine weitere Abteilung ist die Kegelabtei-
lung. Bis zur Gründung dieser Abteilung 
gab es eine lange Vorlaufzeit. Bereits in 
den 70er und 80er Jahren waren Hobby-
kegler aus verschiedenen Abteilungen des 
Vereins bei Diözesanturnieren aktiv. So-
wohl bei den Turnieren der Diözese Mainz 
als auch denen der Diözese Limburg tra-
ten die Concorden an. Aktive der Abtei-
lung Jedermänner und der Wanderabtei-
lung bildeten Mannschaften bei den AKS-
Kegelturnieren und bei den Stadtmeister-
schaften. Im Vorfeld des Kegelbahnbaus 
im Vereinsheim wurde dann am 8. März 
1992 von neun Mitgliedern formal die 
Kegelabteilung gegründet.  

Das Hauptziel der Kegler ist, die sportliche 
Betätigung mit dem geselligen Beieinan-
der zu verbinden. Das Kegelangebot gilt 
auch für die anderen Abteilungen des 
Vereins. Die Abteilung hofft auf weitere 
Mitglieder und Sportbegeisterte. Trainiert 
und gemeinsam geplaudert wird zurzeit 
jeden Dienstag von 15:00 bis 18:00 Uhr. 
Neu ist der Kegelbahn Stammtisch an 
jedem 1. Freitag im Monat um 18 Uhr im 
Untergeschoss des Vereinsheims, einfach 
kommen und testen. 

Alle Kontaktdaten und Angebote finden 
Sie auf der Homepage der Concordia: 
www.concordia-pfungstadt.de  
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Das Jahr 2021 ist für unseren Hospizver-
ein ein besonderes Jahr, begehen wir 
doch unser 20-jähriges Bestehen. Wahr-
lich ein Grund zur Freude, die wir so ger-
ne auf vielfältige Weise mit den Men-
schen hier in der Region geteilt hätten. 
Dafür hatten wir schöne Veranstaltungen 
geplant mit dem Ziel, unsere Arbeit und 
die Vereinsangebote den Menschen vor-
zustellen und mit ihnen ins Gespräch zu 
kommen. Jeden Monat sollte es etwas 
anderes geben, so zum Beispiel eine Au-
torenlesung, eine Nacht der spirituellen 
Lieder und eine Orgelsoiree. Und dies ist 
nur ein kleiner Auszug aus unserem 
„Veranstaltungsreigen“. Doch um es mit 
den Worten von Wilhelm Busch zu sagen: 
„Aber hier, wie überhaupt, kommt es an-
ders, als man glaubt“. Und es kam anders. 
Von Anbeginn des Jahres mussten wir 
pandemiebedingt leider eine Veranstal-
tung nach der anderen absagen. Wir blie-
ben aber zuversichtlich. So hofften wir 
noch im Frühjahr, die für die zweite Jah-
reshälfte geplanten Veranstaltungen um-
setzen zu können. Doch die Realität holte 
uns leider immer wieder ein.  

Und doch gibt es ein paar Highlights in 
dem so langsam endenden Jubiläumsjahr, 
von denen wir Ihnen gerne erzählen wol-
len.  

Alljährlich veranstaltet unser Hospizverein 
in Kooperation mit dem Förderverein 
Kommunales Kino einen gemeinsamen 
Filmabend anlässlich des Deutschen Hos-
piztages. In diesem Jahr hatten wir uns für 
den Film „The father“ entschieden, der 
großen Zuspruch fand. Das Kino war unter 
Beachtung der 2G Regel gut besucht und 

wir freuten uns, die Menschen mit eini-
gen persönlichen Worten begrüßen und 
auf unsere Arbeit und unser 20-jähriges 
Bestehen aufmerksam machen zu kön-
nen. Wie wichtig es auch noch nach 20 
Jahren ist, von unserer täglichen Arbeit 
und unserem Angebot zu erzählen, erfah-
ren wir immer wieder in persönlichen 
Gesprächen, wenn es dann heißt „Ach, ich 
wusste gar nicht, dass es einen Hospizver-
ein in Pfungstadt gibt“.  

Doch nun den Blick wieder voraus. In See-
heim-Jugenheim findet in der Zeit vom 6. 
bis zum 28. November 2021 die Ausstel-
lung „großartig kleinformatig. Kunst im 
Postkartenformat“ in der Galerie Altes 
Rathaus Jugenheim, Hauptstraße 14, 
statt. 13 Künstlerinnen und Künstler bie-
ten hier Kunst im Postkartenformat an. 
Die Ausstellung ist jeweils samstags von 
14 - 18 Uhr und sonntags von 11 - 18 Uhr 
geöffnet. Die Kunstwerke werden als Be-
nefizverkauf angeboten, ein Teil des Erlö-
ses kommt unserem Hospizverein zugute. 
Welch eine schöne Geste, aus der viel 

Hospizverein Pfungstadt und nördliche Bergstraße e.V. 

Es war ein stilles Jubiläumsjahr 
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 Wertschätzung der Künstlerinnen und 
Künstler für unsere Arbeit spricht. Ein 
Besuch der Ausstellung lohnt sich sicher 
und vielleicht findet sich ja dort das eine 
oder andere Geschenk für die Weih-
nachtszeit. 

Sich selbst beschenkt haben sich die Gäs-
te mit ihrem Besuch unserer Benefizver-
anstaltung im Saalbaukino Pfungstadt, am 
12. November. Die Band „Grass unlimi-
ted“ spielte ab 20 Uhr und begeisterte ihr 
Publikum vollauf. Der Kontakt zu einem 
Bandmitglied entstand bereits vor länge-
rer Zeit. Beeindruckt von unserem Enga-
gement für die hospizliche Arbeit, die den 
Menschen hier in der Region zugute 
kommt, bot die Band spontan ein Konzert 
zu Gunsten unseres Vereins an. Die sechs-
köpfige Band stammt aus dem Rhein-
Main-Neckar-Raum und verbindet bereits 
seit den 80-er Jahren traditionellen Blue-
grass mit Elementen aus Jazz, Rock, Irish-
folk und Blues. Es war ein sehr kurzweili-
ger Abend, der unter Einhaltung der 2G 
Regel stattfand und in dem der fröhliche 
und rhythmusbetonte Charakter des Blue-
grass im Vordergrund stand.  

Unabhängig von Jahreszahlen oder Jubilä-
en ist unser monatliches Sonntagscafé für 
Trauernde ein wichtiges Angebot, das an 
jedem dritten Sonntag eines Monats Gäs-
te aus allen Gemeinden unseres Betreu-
ungsgebietes, d.h. aus Alsbach-Hähnlein, 
Bickenbach, Seeheim-Jugenheim sowie 
aus Pfungstadt anzieht. Es freut uns sehr, 
dass das Café so gut angenommen wird 
und einen Fixpunkt in unserer Betreu-
ungsarbeit darstellt. Dies wird durch ein 
engagiertes Team unserer Ehrenamtli-
chen, die das Café verantwortlich organi-
sieren und durchführen, ermöglicht. Seit 
November findet das Sonntagscafé jetzt 

in den Räumen der Kinder- und Jugend-
förderung der Stadt Pfungstadt in der 
Kirchstraße 28 statt. Stolz sind wir darauf, 
im nächsten Jahr ein weiteres Angebot in 
Form einer Trauergruppe in Seeheim-
Jugenheim anbieten zu können. Sobald 
der Veranstaltungsort feststeht, werden 
wir das Angebot auf der Homepage unse-
res Vereins veröffentlichen. Es geht also 
mit Schwung in ein neues Jahrzehnt für 
unseren Verein. 

Traditionell möchten wir das Jahr im De-
zember wieder mit unserem Stand auf 
dem Weihnachtsmarkt abschließen. 

Wenngleich der 
Pfungstädter Weih-
nachtsmarkt dieses 
Jahr deutlich klei-
ner ausfallen wird 
und wir dadurch 
kein eigenes Zelt 
aufstellen können, 
so freuen wir uns umso mehr, dass wir 
unseren Hospizverein in der Säulenhalle 
des historischen Rathauses prominent 
präsentieren können. Wieder haben eini-
ge Mitglieder des Vereins eifrig über das 
Jahr hinweg gewerkelt. Ein Sortiment an 
selbst gefertigten Holzengeln, Kerzenhal-
tern, Weihnachtswichteln, selbstgebacke-
nen Weihnachtsplätzchen und vieles 
mehr wartet auf Sie! Alles in allem eine 
große Auswahl an liebenswerten Kleinig-
keiten, alles kleine Unikate, denen man 
ansieht, dass sie mit Hingabe gefertigt 
wurden. Wer weiß, vielleicht finden Sie 
auch hier eine passende Kleinigkeit für die 
Weihnachtszeit? Wir freuen uns sehr, 
auch in diesem Jahr wieder viele bekann-
te und hoffentlich auch neue Gesichter an 
unserem Stand begrüßen zu dürfen! 

Birgit Schneider, Koordinatorin 
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Akzente im Advent und zu Weihnachten 

An den einzelnen Adventssonntagen neh-
men wir Sie in einer Predigtreihe mit auf 
eine Reise durch die Adventsbräuche der 
Welt: 

1. Advent: Indien 
2. Advent: Polen 
3. Advent: Lateinamerika 
4. Advent: Schweden 

An den vier Adventssonntagen laden wir 
um 11 Uhr zum Kindergottesdienst im 
Pfarrgarten. Auch da werden wir die Ad-
vents- und Weihnachtsbräuche in Indien, 
Polen, Lateinamerika und Schweden ken-
nenlernen. 

Der Advent ist eine Zeit der Vorbereitung 
und Besinnung auf das nahende Weih-
nachtfest. Wir laden ein, mit Frühschich-
ten, am Donnerstag 9. und 16.12.2021 
um 5:30 Uhr, den Tag geistlich zu begin-
nen und nach einem gemeinsamen Früh-
stück in die Aufgaben des Alltags zu star-
ten. 

Die Eucharistiefeiern am Mittwoch um 
18:00 Uhr feiern wir nur bei Kerzenschein 
als Roratemessen und laden ein, sich vom 
Zauber dieser Atmosphäre tragen zu las-
sen.  

In einem Bußgottesdienst am Mittwoch, 
15.12.2021 um 18 Uhr laden wir ein, das 
eigene Leben zu reflektieren. Im An-
schluss und nach Absprache besteht die 
Möglichkeit, das Sakrament der Versöh-
nung (Beichte) zu empfangen.  

Familienchristmette im (Reiter-)Stall 

Aufgrund der Vorgaben zur Coronaprä-
vention sind die Plätze in unsrer Kirche 

stark limitiert. Wir möchten aber dennoch 
unseren Kindern und deren Familien die 
Möglichkeit eröffnen, am Heiligen Abend 
einen Familiengottesdienst zu besuchen. 
Der Reit- und Fahrverein 1930 e.V. 
Pfungstadt (Adresse: Seeheimer Str. 161, 
64319 Pfungstadt, gegenüber vom alten 
Schwimmbad) hat uns freundlicherweise 
seine große Reithalle zur Verfügung ge-
stellt, in der wir die Familienchristmette 
feiern möchten. Der Gottesdienst mit 
Krippenspiel findet um 16:30 Uhr statt. 
Es gelten weiterhin die gängigen Hygiene-
regeln. Sie können sich bis zum 
23.12.2021 über die Homepage der Ge-
meinde anmelden.   

„Und wenn das 5. Lichtlein brennt …“ 

Gemeinsam mit der evangelischen Kir-
chengemeinde Eschollbrücken laden wir 
ein, die Weihnachtsfeiertage besinnlich 
ausklingen zu lassen. Dazu wollen wir am 
26.12.2021 um 16 Uhr an der katholi-
schen Kirche losgehen und mit entspre-
chendem Abstand, Laternen und Lichtern 
in den Händen, nach Eschollbrücken spa-
zieren. Dort erwartet uns auf dem Schul-
hof eine kurze ökumenische Andacht, die 
am Lagerfeuer stattfindet. 

Aktuelle Ankündigungen  
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Stadtradeln 2021 – „We are the Champions“ 

Team „ConStAnt“ gewinnt Teamwertung  

Die 57 Radlerinnen und Radler vom Team 
„ConStAnt“ (Concordia und St. Antonius) 
dürfen mit Recht stolz auf die eigene Leis-
tung während der Aktion Stadtradeln im 
September sein! Wir konnten den 1. Platz 
des letzten Jahres, die Teamwertung in 
Gold, in diesem Jahr verteidigen und wie-
der gewinnen. 

• Platz 1 in der km-Wertung von insge-
samt neun teilnehmenden Teams 

• Gefahrene 13.920 km  

• 2.047,1 kg CO2 zum Wohl der Schöp-
fung vermieden. 

Allen Radlerinnen und Radler ein herzli-
ches „Dankeschön“ und ein „Vergelt´s 
Gott“ für die eifrige Nutzung des Fahrrads 
und den Einsatz für Gottes schöne Schöp-
fung. 

Und nächstes Jahr starten wir wieder, 
dann sind Sie auch dabei … ☺.   
Wir haben einen Titel zu verteidigen! 
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Weltgebetstag 2022 

Unter dem Motto Zukunftsplan Hoffnung 
laden uns Frauen aus England, Wales, 
Nordirland mit dem Titel „I know the 
plans I have for you“ ein, den Spuren der 
Hoffnung nachzugehen. Sie erzählen uns 
von ihrem stolzen Land mit seinen multi-
ethnischen- kulturellen- und religiösen 
Gesellschaften. 

Wie wir den Weltgebetstag im März 2022 
feiern werden, darüber hat sich das Vor-

bereitungsteam der evangelischen und 
katholischen Kirche schon mal Gedanken 
gemacht. Je nach Corona-Lage werden 
wir alle interessierten Frauen und Männer 
aus Pfungstadt, Hahn, Eich und Escholl-
brücken rechtzeitig einladen.  

Stefanie Bohland  

Dank an Eberhard Klüber 

Ich hatte die große Freu-
de mit Dr. Eberhard 
Klüber – von der Grün-
dungsversammlung an – 
im Vorstand des Förder-
vereins St. Antonius e.V. 
zu arbeiten. Tatsächlich 
ist dies nun schon ziem-
lich genau 15 Jahre her. 
Am 08.10.2006 hat sich 
unser Förderverein ge-
gründet. Seit dieser Zeit 
führte Eberhard den 
Verein an, eigentlich war 
er der Förderverein, zu-
mindest sein Motor und 
Ideengeber. Ich persön-
lich habe an Eberhard 
seine Tatkraft und seine 
unaufgeregte und pragmatische Art und 
Weise sehr geschätzt. Die Arbeit mit ihm 
war immer auch mit einem Augenzwin-
kern und einem gemeinsamen Lachen 
möglich. Nun hat er sich aus der aktiven 
Arbeit mit sehr nachvollziehbaren persön-
lichen Gründen zurückgezogen. 

Lieber Eberhard, unter 
deiner Führung wurde 
der FöV zu einem wichti-
gen Faktor der Gemein-
dearbeit. Ich denke da-
bei gar nicht daran, wie 
stark der Verein finanzi-
ell aufgestellt ist. Ich 
denke vielmehr an die 
Gemeindefahrten und 
unsere „Begegnung am 
Freitag“. Es war dir von 
Anfang an ein wichtiges 
Anliegen, dass unser 
Verein nicht nur „Geld-
geber“ ist, sondern auch 
lebendiger und beleben-
der Teil der Gemeinde. 

Ich möchte dir im Na-
men des ganzen Fördervereins und der 
gesamten Pfarrgemeinde sehr herzlich für 
deine Arbeit danken und freue mich auf 
weitere schöne Begegnungen mit dir. 

Dirk Karl Pilgram  
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Pastoraler Weg   /   Wir stellen vor ... 

Buch- und Filmtipps von der Redaktion 

Buchtipp 

Spinnenalarm – Das große (Spinnen) 
Angst-weg-Buch 

Viele Menschen haben Angst vor Spinnen. 
Wie man damit umgehen kann, warum es 
hilft viel über Spinnen zu wissen – die 
können uns nämlich gar nicht sehen, 
wenn wir nicht ganz nah an ihnen dran 
sind – und welche Methoden es gibt, sie 
los zu werden, wird in diesem Bilderbuch 
für Kinder ab 5 Jahren gezeigt.  

Das Loswerden der Angst vor Spinnen 
oder auch anderen Dingen ist einfacher 
als man denkt und klappt bei uns daheim 
wunderbar. 

Filmtipp 

8 Rue de l’Humanité – Netflix 

Sieben Familien leben zusammen in ei-
nem Haus, als der Lockdown in Paris los-
geht. Dany Boon (bekannt aus Willkom-
men bei den Schtis) zeigt in dieser Komö-
die noch einmal auf amüsante Weise, wie 
sich die verschiedenen Menschen verhal-
ten haben. Man kann mit allen mitfühlen 
und auch darüber lachen, denn in dem 
einen oder anderen wird sich jeder von 
uns wiederfinden. 

Neues zum Pastoralen Weg 

Nach zwei langen Dekanatsversammlun-
gen, als Entscheidungsgremium, haben 
wir nun mit 74 % Zustimmung das 
„Pastorale Konzept“ auf den Weg ge-
bracht. Bis spätestens April 2022 wird es 
Bischof Peter Kohlgraf so hoffentlich ge-
nehmigen. Nach zweieinhalb Jahren ha-
ben im Dekanat rund 500 Mitglieder da-
ran gearbeitet, sich damit auseinander 
gesetzt und beraten.  

In Phase zwei wird danach an der Umset-
zung gearbeitet. Die Veränderungen wer-
den sich nach und nach zeigen. Bis der 
Prozess beendet ist, wird aber noch einige 
Zeit vergehen. 

Sobald es für unsere Gemeinde Neuerun-
gen geben wird, werden wir Sie in dieser 
Zeitschrift „auf dem Weg“ informieren.  
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Ansprechpartner/-in im Missbrauchsfall durch Hauptamtliche oder kirchliche Angestellte 

im Bistum Mainz sind:  

Sr. Marie Bernadette Steinmetz RSM 
0157 / 80 63 85 97  
sr.marie-bernadette.steinmetz@ 
missbrauch-melden-mainz.de  

Sr. Marie Bernadette gehört zu den Barm-
herzigen Schwestern von Alma, Michigan und 
arbeitet als Psychotherapeutin am Lieb-
frauenplatz in Mainz und im St. Marienhaus in 
Breuberg. Sie ist Diplom-Psychologin und 
Psychologische Psychotherapeutin (PT) und 
hat eine Lizenz in Dogmatischer Theologie. 
Seit 2013 steht sie als unabhängige Ansprech-
partnerin Betroffenen zur Seite. 

Dr. Peter Schult 
06144 / 40 25 106 oder 06144 / 40 25 104  
0176 / 14 14 52 36 oder 0170 / 73 75 124  
peter.schult@missbrauch-melden-mainz.de  

Dr. Peter Schult ist Psychotherapeut und Su-
pervisor und erfahren bei Krisenintervention 
und Trauma-Bearbeitung. Er ist Ansprechpart-
ner des Bistums Mainz für Betroffene sexuali-
sierter Gewalt. 

Allgemeine 
Beratung für 
Betroffene:  

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch  

Die beiden Ansprechpersonen sind im Bistum Mainz unabhängig von der Bistumsleitung. 

Sie stehen nicht in einem aktiven Dienstverhältnis zum Bistum. 

Anzeigen / Aktuelles 

Liebe Schwestern und Brüder aus 
St. Antonius,  

hiermit möchte ich meine Versetzung 
zum 1. Mai 2022 nach Friedberg bekannt-
geben. Nachdem ich die Mitglieder der 
Gremien und auch die Gottesdienstbesu-
cher in Eberstadt informiert habe, wende 
ich mich jetzt auf diesem Weg an die Ge-
meinde in Pfungstadt. 

Die Bistumsleitung kam über Domkapitu-
lar Ritzert auf mich zu, nachdem die 
Friedberger Pfarrstelle mehrfach vergeb-
lich ausgeschrieben worden ist. Mit mei-
nem Stellenwechsel musste ich rechnen - 
nachdem ich jetzt über 10 Jahre in Eber-

stadt bin und mir völlig klar war, dass sich 
im Rahmen des Pastoralen Weges auch 
die personellen Zuständigkeiten verschie-
ben werden. Trotzdem ist der Zeitpunkt 
mitten in der Vakanz der Gemeinderefe-
rentenstelle aus der Sicht von St. Georg 
und St. Josef kein glücklicher. Die Bis-
tumsleitung wünschte sich meine Verset-
zung bereits zum 1. Dezember. Meiner 
Bitte, diese auf den Abschluss des Kom-
munionkurses zu verschieben wurde vor 
dem Hintergrund der personalen Notlage 
auch in Eberstadt entsprochen. 

Gegenüber Domkapitular Ritzert – und 
auch in einem Schreiben an den Bischof 

Pfarrer Kai Hüsemann gibt Versetzung bekannt 



27 

 
Aktuelles 

Liebe Menschen aus der katholischen 
Gemeinde St. Antonius, 

inzwischen ist es schon länger kein Ge-
heimnis mehr, dass ich die Kirchenge-
meinde Eschollbrücken zum 1. März 2022 
nach beinahe 4 Jahren verlassen werde. 
Für mich war es eine ereignisreiche und 
gute Zeit – und ich glaube für die Gemein-
de auch. Viele Gottesdienste haben wir 
zusammen gefeiert, viele Begegnungen 
gab es bei Festen und Feiern, Gemeinde-
veranstaltungen und Besuchen. Ich habe 
in Eschollbrücken Kinder getauft, Jugend-
liche konfirmiert, Ehepaare getraut, Men-
schen beerdigt und viele Gespräche ge-
führt. Gerne habe ich mit den Kol-
leg*innen aus der Nachbarschaft und 
meinen Kolleg*innen aus St. Antonius 
zusammengearbeitet. Jetzt werde ich zu 
neuen Aufgaben aufbrechen und in der 

Philippusgemeinde im Ökumenischen 
Gemeindezentrum in Darmstadt-Kranich-
stein tätig werden. Die Stelle dort ist als 
volle Pfarrstelle für die Zukunft abgesi-
chert und ich freue mich auf die Aufgabe 
in einem großen ökumenischen Team mit 
vielen Haupt- und Ehrenamtlichen zu ar-
beiten. Auch dass in dem Stadtteil Men-
schen aus über 60 Nationen mit ihren 
eigenen Kulturen und Religionen zusam-
men leben, reizt mich an der neuen Auf-
gabe. Bis ich gehe, freue ich mich auf wei-
tere Begegnungen mit Ihnen, zum Bei-
spiel beim ökumenischen Gottesdienst 
am 2. Weihnachtstag.  

Mit den besten Wünschen, bleiben Sie 
behütet, 

Ihr Pfarrer Simon Wiegand  

Pfarrer Simon Wiegand kündigt Abschied an 

selbst – habe ich deutlich gemacht, dass 
in der Zeit bis zum 1. Mai dringend eine 
Lösung für unsere beiden Pfarreien gefun-
den werden muss. Ein verstärktes Bemü-
hen wurde mir zugesagt. 

Es tut mir leid, dass die Situation der Unsi-
cherheit durch meinen Stellenwechsel 
noch verstärkt wird. Es macht mich selbst 
betroffen, dass die personelle Situation 
gerade bei den Priestern derart ange-
spannt ist, dass eine glücklichere Lösung 
nicht möglich ist. Glücklicherweise ist bis 
zum 1. Mai ja noch etwas Zeit. 

Für jetzt wünsche ich Ihnen allen Gottes 
Segen und grüße bis zu unserem Wieder-
sehen herzlich aus dem Pfarrhaus in Eber-
stadt 

Kai Hüsemann, Pfarrer 
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Die Sternsinger in Pfungstadt sind auch in 
Corona-Zeiten ein Segen. Wenn es mög-
lich ist, sind die kleinen und großen Köni-
ge der Pfarrei St. Antonius am 08.01.2022 
wieder im Einsatz für benachteiligte Kin-
der in aller Welt, natürlich unter Einhal-
tung der aktuellen Corona-Schutzmaß-
nahmen. Mit dem Kreidezeichen 
„20*C+M+B+22“ bringen die Mädchen 
und Jungen in der Nachfolge der Heiligen 
Drei Könige den Segen „Christus segne 
dieses Haus“ zu den Menschen und sam-
meln Spenden für Gleichaltrige in Not.  

„Gesund werden – gesund bleiben. Ein 
Kinderrecht weltweit“ lautet das Motto 
der 64. Aktion Dreikönigssingen. Mit ih-
rem aktuellen Motto machen die Stern-
singer auf die Gesundheitsversorgung von 
Kindern in Afrika aufmerksam. In vielen 
Ländern des Globalen Südens ist die Kin-
dergesundheit aufgrund schwacher Ge-
sundheitssysteme und fehlender sozialer 
Sicherung stark gefährdet. In Afrika ster-
ben täglich Babys und Kleinkinder an 
Mangelernährung, Lungenentzündung, 
Malaria und anderen Krankheiten, die 
man vermeiden oder behandeln könnte. 
Die Folgen des Klimawandels und der 
Corona-Pandemie stellen zusätzlich eine 
erhebliche Gefahr für die Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen dar.  

Bei der 63. Aktion zum Jahresbeginn 2021 
hatten die Mädchen und Jungen aus 
8.000 Pfarrgemeinden trotz der Corona-
Situation rund 38,2 Millionen Euro gesam-
melt.  

„Segen to go for home“ – 
 Sternsingersegen für alle Fälle 

Um die Gesundheit aller Beteiligten 
(besuchte Familien, Senioren, Sternsinger 
und Betreuer) zu gewährleisten, möchten 
wir 2022 auf die guten Erfahrungen des 
neuen Segensweges vom Januar 2021 
zurückgreifen und den Segen gegen Vor-
anmeldung wieder in Ihren Briefkasten 
bringen.  

Wer gerne den „Segen to go for home“ – 
also einen „20*C+M+B+22“ Segensaufkle-
ber mit dem Segen „Christus segne dieses 
Haus“ – oder gesegnete Kreide in seinen 
Briefkasten eingeworfen haben möchte, 
kann sich bis zum 05.01.2022 anmelden: 
zu den Bürozeiten im Pfarrbüro von St. 
Antonius unter der Rufnummer 06157/ 
2249  oder durch das Ausfüllen der hinten 
in der Kirche ausliegenden Anmeldezettel 
und den Einwurf desselben in den Brief-
kasten des Pfarrbüros. 

Spenden sind kontaktlos per Überwei-
sung, Kollekte oder Abgabe im Pfarrbüro-

Aktion Dreikönigssingen – Sternsinger 2022 

Auch in Corona-Zeiten ein Segen  

Aktuelles 
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briefkasten herzlich willkommen! Ihre 
Spende ist auch in diesem Jahr sehr wich-
tig, da die Auswirkungen der weltweiten 
Coronapandemie die Ärmsten der Armen, 
die Kinder der Welt, am härtesten trifft.    

Für Nachfragen stehe ich gerne zur Verfü-
gung. 

Hiltrud Beckenkamp, 
Gemeindereferentin St. Antonius 

Telefon: 06157/989907 

E-Mail: gemeindereferentin@st-antonius-
pfungstadt.de  

Aktuelles 

 

 

Ich wünsche den Segen der Sternsinger im Briefkasten 

Name: _____________________________________  

Adresse: _____________________________________  

Telefon: _____________________________________  

Der Segen wird im Laufe des Samstags, 8. Januar 2022, gebracht. 

 

Anmeldung für Lieferung des 

Sternsingersegens in den Briefkasten  
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Maria und Josef suchen eine Herberge – eine Unterkunft für eine Nacht  

In diesem Jahr feiern wir zum zweiten Mal 
den „Advent“ unter Corona-Bedingungen. 

Es kann für manche eine Herausforderung 
sein, einen guten Platz zu finden. Denn 
Plätze, wo Begegnung und Nähe möglich 
sind, sind in diesem Jahr seltener als vor 
Corona. 

Zwei Menschen, die in dieser Zeit vor vie-
len Jahren einen guten Platz gesucht ha-
ben, sind Maria und Josef. Sie mussten 
los, obwohl Maria schwanger war. Sie 
mussten einen guten Platz finden, wo ihr 
Kind zur Welt kommen konnte, wo Liebe, 
Begegnung und Nähe möglich waren.  

Die beiden (Figuren) – Maria und Josef – 
die in einer Tasche, zusammen mit einer 
Sammlung von Geschichten, Liedern und 
einer Kerze, unterwegs sind, suchen in 
diesem Jahr hier bei uns in Pfungstadt in 
den Familien eine Unterkunft für jeweils 
eine Nacht.  

Wir wollen Euch bitten Gastgeber*innen 
für Maria und Josef zu sein. Und da man 
sich normalerweise Zeit nimmt, wenn 
Besuch kommt, bitten wir euch an diesem 
Abend Zeit in der Familie zu reservieren, 

um gemeinsam Geschichten zu lesen, 
Lieder zu singen, zu basteln, Plätzchen zu 
naschen und gemeinsam das zu tun, was 
man mit lieben Gästen gerne macht. Da-
mit die Erinnerungen von dem Besuch 
nicht verloren gehen, liegt ein Reisetage-
buch der Tasche bei. Da kann jede Familie 
eine Doppelseite (Vorder- und Rückseite) 
vom entsprechenden Tag gestalten 
(Schreiben, malen, basteln, usw.). 

Maria und Josef beginnen ihre Reise am 1. 
Adventssonntag (28.11.). Sie können sich 
in eine Liste schreiben und dann werden 
Sie von Maria und Josef besucht. Die bei-
den bleiben in jeder Familie einen Tag, 
von 18 bis 18 Uhr. Am nächsten Tag brin-
gen Sie bitte die beiden Gäste zur nächs-
ten Familie, damit sich Maria und Josef 
nicht verlaufen. 

Hiltrud Beckenkamp, 
Gemeindereferentin St. Antonius 

Telefon: 06157/989907 

E-Mail: gemeindereferentin@st-antonius-
pfungstadt.de  



31 

 
Aktuelles 

Bilder aus dem Gemeindeleben 

  Missio Kerze Allerheiligen  Ehrenamtsfest  
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Bilder aus dem Gemeindeleben 

  Ehejubilare Musikalische Bereicherung des Gottesdienstes am 21.11.2021  
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Wir sind für Sie da 

Kirchenmusik (Organisten und Singkreis): 
Stefan Daun, Tel. 06157 / 3219, E-Mail: stefan.daun@furthertown.de 

Seniorenkreis: 
Anna Zimbrich, Tel. 06157 / 6433 

KjG: 
Pfarrer Christoph Nowak, E-Mail: pfarrer@st-antonius-pfungstadt.de 
Niklas Freitag, E-Mail: niklas.freitag@bordenberg.de 
Kevin Ripperger, Tabea Tentz, Valeska Vitt 

Pfadfinder: 
Alfred Reimann, Stammesvorsitzender 
E-Mail: dpsg-pfungstadt@web.de 

Weitere Sprechstunden und Angebote: 

Sprechstunde Hospizverein: 

Tel. 06157 / 91 1100 
Untergeschoss KiTa St. Hedwig,  Mühlstr. 84, Pfungstadt 
Birgit Schneider und Margerethe Lücker : 
Montag und Donnerstag, 9 - 11 Uhr 
Außerhalb der Bürozeiten nimmt ein Anrufbeantworter Ihre Nachricht entgegen, 
die Mitarbeiter melden sich zeitnah bei Ihnen. 

Sonntagscafé für Trauernde 

Ausrichter: Hospizverein Pfungstadt und nördliche Bergstraße e.V. 
An jedem 3. Sonntag im Monat von 15 - 17 Uhr 
im Seniorentreff der Stadt Pfungstadt, Kirchstraße 19-21 

Offenes AA-Meeting, Angehörige und Freunde willkommen 

Dienstag 17:30 - 19:30 Uhr in den neuen Gemeinderäumen, Mühlstr. 84 

Wir sind für Sie da 
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Wir sind für Sie da 

Pfarrgemeinderat: 

Martin Hemmerling und Stefanie Bohland 
E-Mail: martin.hemmerling@gmx.de und bohlis@gmx.de 

Verwaltungsrat: 

Anton Hauser, Obmann 

Förderverein: 

Walter Thaben 
Tel. 06157 / 6270 

E-Mail: walterthaben@t-online.de 

Kindertagestätte St. Hedwig: 
Alexandra Simundza, Leiterin 

Tel. 06157 / 86949 
E-Mail: leitung@kita-st-hedwig.de 

www.kita-st-hedwig.de 

Pfarrbüro: 

Dagmar Maus, Pfarrsekretärin 
Justusstraße 14, 64319 Pfungstadt 

Tel.: 06157 / 2249, Fax.: 06157 / 87775 
E-Mail: mail@st-antonius-pfungstadt.de 
www.katholische-kirche-pfungstadt.de 

Öffnungszeiten: 
Dienstag: 10 - 12 Uhr, Mittwoch: 15 - 18 Uhr, Freitag: 9 - 12 Uhr 

Seelsorgeteam: 

Pfarrer Christoph Nowak 
E-Mail: pfarrer@st-antonius-pfungstadt.de 

Pfarrvikar Dr. Werner Pelz 
E-Mail: wernerpelz@googlemail.com 

Gemeindereferentin Hiltrud Beckenkamp 
E-Mail: gemeindereferentin@st-antonius-pfungstadt.de  

 



Ehrenamstfest 2021  




